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Jordansche Normalform:

Sei V K-Vektorraum, dim V = n, A ∈ End(V ) mit k verschiedenen Eigen-
werten λ1, . . . , λk. Zerfällt das charakteristische Polynom von A in Linear-
faktoren,

pA(x) =
k∏

j=1

(x− λj)
rj mit rj = µ(λj),

dann hat A eine Matrixdarstellung J ∈ Kn×n der Form

J =

 λ1Ir1
+ N1

. . .

λkIrk
+ Nk

 ≡
k⊕

j=1

(λjIrj
+ Nj),

mit

Nj = Jdj
⊕ · · · ⊕ Jdj︸ ︷︷ ︸
s
(j)
dj

-mal

⊕ Jdj−1 ⊕ · · · ⊕ Jdj−1︸ ︷︷ ︸
s
(j)
dj−1-mal

⊕ · · · ⊕ J1 ⊕ · · · ⊕ J1︸ ︷︷ ︸
s
(j)
1 -mal

und

J` =


0 1 0 . . . 0
... . . . . . . . . . ...
... . . . . . . 0
0 . . . . . . 0 1
0 . . . . . . 0 0

 ∈ K`×`.

Dabei gilt

µ(λj) ≥ min{` ∈ N |N `
j = 0} = dj ≥ 1,

ν(λj) =

dj∑
i=1

s
(j)
i , n =

k∑
j=1

dj∑
i=1

is
(j)
i︸ ︷︷ ︸

=µ(λj)

,

mA(x) = (x− λ1)
d1 · · · (x− λk)

dk.

Die Zahlen µ(λj), ν(λj), dj, s
(j)
1 , . . . , s

(j)
dj

, j = 1, . . . , k, sind Invarianten von

A bzgl. Ähnlichkeit, d.h., sie sind konstant für alle A ∈ [A].

J heißt Jordansche Normalform von A, λjIm + Jm Jordanblock der
Länge m zu λj.


